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Die iın hur lehrende Dogmatıkerın Eva-Marıa legt In der e1 »Einführungen:
Theologie« den entsprechenden and der katholıschen Sakramentenlehre VOTL. Der gewählte /ugang
ZUT Sakramentenlehre versteht sıch nıcht als Versuch elner Begründung, sondern als »Nach-Denken
ber den ınn der Sakramente« 21T) Der theologısche Begrıff der Vermittlung erlaubt C5S, sıinnvoll
VON der Geschichte der Begegnung VOIN ott un: ensch in den Sakramenten sprechen. DIe
Krıterien des theologischen Begrıffs der Vermittlung ahrt das Gottsein Gottes WIe das Menschseın
des Menschen. erschlıeßt das (Gjottsein (Gottes den Menschen und bewegt dıe Menschen auf ott hın
22} Mıt dieser Unterscheidung ist der Rahmen der allgemeınen WIE spezliellen Sakramentenlehre
gegeben Der eıl »allgemeıne Sakramentenlehre« folgt dem Abrıss anthropologısche Überlegung

bıblısch-theologische Grundlegung theologiegeschichtliche Entwıicklungen un!
systematısche Entfaltung Der zweıte e1l dıe spezıielle Sakramentenlehre handelt VOoO  > den
Sakramenten In folgender Reıihung: Inıti1ationssakramente auTte (zusammen mıt Fırmung) und
Eucharıistie, gefolgt VO  —_ Bußsakrament und Krankensalbung, Ordınatıon und Ehe Fın Ep1log, der che
Sakramente als »defınıerte Pause« der Versöhnung In Christus zeiıchnet, beschlıeßt dıe Arbeit:
Sakramente »sSınd 1mM christliıchen und kırchlichen 1 eben >definierte Pausen der rlösung«<, In denen
dıe Glaubenden Ausschau halten ach dem erlösenden Gott, dessen Kommen sıch unverfügbar
schenkt, der ber selbst diıese Pausen >definıjert< Hat. darın seıne Ankunft ermöglıchen«

DIie Darstellung der Sakramentenlehre zeichnet durchgäng1g ıne ökumenische Perspektive, sowochl
dıe allgemeıne Sakramentenlehre als uch e einzelnen Sakramenten werden Jeweıls unter
ökumenıschem Blıckpunkt besprochen (z.B 1 1 S /IT: u a.m.)

Das vorzustellende uch empfiehlt sıch als ausgezeichnete Studienliteratur für das Fach
Sakramentenlehre. es Kapıtel wırd mıiıt kommentierten Literaturempfehlungen abgeschlossen. Eın
ausführliches Lıteraturverzeichnis, Personen- und Sachregister erleichtern das Arbeıten mıt diesem
uch DıIe In ihrer Absıcht systematısche Studıe berücksichtigt gleichwohl hlıturgıetheologische WIE
pastoraltheologische Aspekte des Sakramentalen.

Diese Eınführung In cdıe katholische Sakramentenlehre se1 en Studierenden ZUE Lektüre
angeraten. Das uch wırd sıch als Standardwerk ZUT Sakramentenlehre 1mM deutschsprachigen KRaum
entwıckeln.

Luzern Wolfgang Müller

Häring, ermann: Glaube Ja Kirche nein? Die Zukunft christlicher Konfessionen, WI1ssen-
schaftlıche Buchgesellschaft Darmstadt 2002., 206

Relıgıon In der postmodernen Gesellschaft 1st wıeder »IN«, alle reden VOINl Relıgıion. Wıe steht
ber mıt dem chrıistliıchen Glauben und den Kırchen In den säkularısıerten Gesellschaften des
West: Das vorlıegende Werk spiegelt Teılresultate VOIl Studıen, dıe HARING Institut für
JTheologıe, Wiıssenschaft und Kultur (»>Heyendaal Instiıtuut«) der Unıv. Nıjmegen betreıbt Angesiıchts
der Pluralısıerungstendenzen tellen sıch für dıe oroßen ( Volks-)Kırchen Ca Herausforderungen.
Gehören 1M tradıt1onellen Verständnıs Kırche und Konfession9 S! haben Relıg10ns-
sozlologen eın Phänomen ausgemacht: »Ist möglıch, der Dar legıtım, hne Z/Zugehörigkeıt
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eiıner der Kırchen glauben, dıe dıe relız1öse Landschaft Westeuropas estimmen « 12) In
einem ersten Schritt wırd ıne dıfferenzierte 1G der Säkularısıerungsthese vorgelegt. Die klassısche
CcE nımmt nıcht ausreichend ZUT Kenntn1s, ass moderne Gesellschaften das Phänomen »Relı-
S10N« kennen. elıgıon qals modernıtätsresistenter Faktor ermöglıcht CUuc Formen VO  e Relıgion und
Relıgiosıtät. Angesiıchts cdheser ewegungen befinden sıch dıe klassıschen Konfessionen In einem
Dılemma Entweder S1e den DIienst Menschen der S1e unterziehen sıch einem
»schwıerıgen Weg der Wandlung« Dö) DIe beıden tolgenden Teıle der Studıe beschäftigen sıch mıt
den Konfessionen als Gesellschaft un: Kultur In einem außeren Verhältnıis stehend. Dıie
Kırche als gesellschaftlıches »Subsystem« ass ach der Relevanz des Glaubens fragen. Schematıisch
gesprochen eröffnen sıch den Konfessionen WEe]1 Möglıchkeıiten, WIe S1e sıch gegenüber dAhesem
Verhältnıs sıtuleren wollen. Es bestehen WEeI1 möglıche Varıanten: Sıch einerseıts qals umfassenden
Orıentierungsrahmen, Identitätspol und Instıtution verstehen, der andererseı1ts ıne modernere
Form der Ausgestaltung chrıistliıcher Identıität leben, cdie zwıschen partıkularer Identität und
allgemeıner Relıg10sı1tät, zwıschen objektiver Bedeutung und subjektiver Selbstbezogenheıt
vermıiıtteln SUC el Wege führen gleichwohl einer Bewusstwerdung der Ursprungsgeschichte
des Christentum qls dem Bekenntnis ZEU gekreuzıigten und auferstandenen Jesus Chrıistus als
personal verstandener Akt der Identifikation mıt der Geschichte Gottes

Im vierten eıl der Untersuchung, eiıner bıblıschen Besinnung, bletet HARING ıne bıblısche
Grundlagenreflex1ion der Kırchlichkeit chrıstliıchen Glaubens, auf dıe dıe Konfessionen aufbau(t)en
(vgl. 92{1) er fünfte eıl stellt, In ökumenıscher Absıcht, cdıe konfessionellen Unterschiede und
deren Handhabung in den einzelnen Kırchen heraus. Hıerbe1l wırd ıne »Innere Zerrissenheit
zwıschen Eınigungswillen und Selbstbehauptung« der Kırchen festgestellt 23) Für dıe ahe /ukunft
entwirtft HARING die Vısıon eINEs nachkonfessionellen Zeıtalters, das das 1e] eıner versöhnten
Verschiedenheit VON alleıne realısıere DıIe Konfessionen gehen den Begınn des Buches
postulıerten Jangen un: schwıerıgen Weg der Umwandlung (vgl. eı1ıl der Studıie).

Eın Buch, das Z7ZU Nach-Denken anregtL. FKın Buch, das uch Fragen aufwirft. DIie ökumeniıische
Fragestellung lebt/lebhte immer VO  - außertheologischen (sprich gesellschaftlıchen Faktoren) Müssen
ber nıcht zugle1ic dıe theologıschen Selbstbesinnungen der Kırchen In iıhrem ökumenıischen
Aufeinanderzugehen stärker In diıesen Prozess berücksichtigt werden (SO beispielsweise cde
(jemelnsame rklärung ZUT Rechtfertigung, dıe Impulse für dıie Kırchen In Deutschland darstellt)”
Ebenso bleibt die theologısche Dıskussion den Eınheıitsbegriff in cMeser Studıie csehr unterge-
wıichtet

I1 uzern Wolfgang Müller

Pezzoli-Oligati, Darıa Stolz, T17 og Cartographia religi0sa Religiöse Kartographie
Cartographie religieuse (Studıa rel1210sa helvetica 4 E eier Lang Bern 2000, S12

er and veröffentlicht dıe orträge eINes Kolloquiums, das 998 In B120r10 1Im Kloster Santa
Marıa der Kapuzıner ZU ema »Relıg1öse Kartographie Organıisation, Kodierung und 5Symbolık
des Raumes In relıg1ösen ystemen« stattgefunden hat erste INan, WI1Ie in etzter eıt verstärkt
üblıch. Theologıie und Ethik als Orıentierungswissenschaft a  e Fıscher). gılt fest-
zuhalten, das: Relıgıionen nıcht 1Ur spezıfısche Orlentierungen 1mM Glauben, Denken und Handeln,
sondern uch iıhre jeweılıgen Orıentierungen 1m Raum entwıckeln. DIiese Orlentierungen finden in
kulturprägenden Metaphern (Z.B Ol den (GJöttern oben und der JTotenwelt unten), In mündlıchen
un schrıftlichen Tradıtıonen un: AauUC In Karten iıhren Ausdruck. Das uch behandelt alle Tre1
Aspekte und entfaltet Gedanken, die für Relıgı1onswıssenschaftler, ber uch für Geographen,
Ethnologen, Klassısche Phılologen, Indologen VON Interesse SInNd. Die Eınleitung und s1eben
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